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Folgende Leserbriefe erreichten die
Redaktion zum Thema Zumthor-
Stadttor.

Tor ist für Isny zwei
Nummern zu groß
Das geplante Tor ist – so schön es viel-
leicht würde – für Isny einfach zwei
Nummern zu groß; in jeder Hinsicht!
Es würde nach meiner Meinung den
Charme unserer schönen kleinen
Stadt fast in den Hintergrund drän-
gen, statt sie eigentlich in den Mittel-
punkt zu stellen. Störend sind ja
schon beim Blick auf die Stadt die par-
kenden Autos in der Innenstadt und
die phantasielosen Holzbarrieren vor
den Straßencafés. Warum hat man
die Vorschläge von Herrn Kellner
nicht mit in die Diskussion einbezo-
gen? Das wäre doch demokratisch
gewesen, oder? Außerdem gibt es
doch in unserer Stadt manch andere
Probleme, die man eher lösen muss-
te, meine ich.

Ruth Dick, Isny

Das Krankenhaus
hat Priorität
Euphorie und Begeisterung für das
Zumthor sind zur Zeit die bewegen-
den Elemente in Isny. Dabei geraten
die nach wie vor wichtigen Probleme
für den Erhalt unseres Krankenhau-
ses in den Hintergrund. Um so mehr
gewinnen ein guter Leserbrief von
Markus Netzer und unserem Hirsch-
Wirt an Bedeutung. Zudem ein gutes
Plakat von Karl Immler. Diese Aktivi-
täten der genannten kann ich nur un-
terstützen. Nach einem Jahr Kran-
kenhausaufenthalt in den Kranken-
häusern Ravensburg, Leutkirch,
Wangen und Isny kann ich dieses Lob
für das Isnyer Krankenhaus nur be-
stätigen. Da ist ein Ärzte-Team mit
Dr. Wissmaier, Dr. Barth und andere
vorhanden, die im Vergleich mit an-

deren OSK-Häusern zu ihren Guns-
ten ausfallen. Auch das gesamte Pfle-
ge-Personal kann man da mit einbe-
ziehen. 

Angesichts dieser Fakten ist es
um so sinnvoller, die finanziellen
Möglichkeiten zum Erhalt unseres
Krankenhauses voll auszuloten. Un-
ter diesen genannten Aspekten sollte
der Erhalt des Isnyer Krankenhauses
erste Priorität haben. Die Begeiste-
rung für das Zum-Tor kann dennoch
erhalten bleiben.

Sepp Lang, Isny

� Leserbrief

Zumthor

ISNY (sz) - Peter Zumthor hat am
vergangenen Wochenende den Is-
nyern im Kurhaus den Entwurf für
ein neues Stadttor vorgestellt. Im
ersten Moment stieß dieser Turm
aus Glas auf Begeisterung. In einer
anonymen Umfrage auf Umfrage-
zetteln und auf den Tischdecken im
Foyer stellte sich nun heraus: 81
Prozent (von 190 Antwortezetteln)
sprachen sich für das Zumthor aus. 

Die Meinungen zum Thema auf die
Frage „Was beschäftigt Sie im Mo-
ment nach der Präsentation ganz
besonders?“ sind überwiegend posi-
tiv: „Bitte bauen – unbedingt!!!“,
„Wie kommt der Rollstuhlfahrer in das
Theater oder Café?: mit dem Lift!“
oder „Zumthor + Weltmeisterschaft“. 

Nachdenkliche Äußerungen hin-
gegen sind: „Wenn der Beutel leer ist,
wer bezahlt das Ganze???“, „Interes-
sant, wirkt aber von weitem wie ein
Hochhaus“, „Was wird dann aus dem
Kurhaus, wozu ist es gebaut wor-
den?“. Oder schon deutlich negativer:
„Isny, was hast du nur verbrochen,
dass man dich so verschandeln will?“.
Die Aussage „Auf jeden Fall klopft
mein Herz“ verdeutlicht hingegen wie-
der, wie Zumthor auf die Bürger im
Kurhaus gewirkt hat. Klare Worte
fand folgender Autor: „Eine weitere
Bausünde spielt in Isny keine Rolle
mehr.“ Oder aber: „Beeindruckende
Vorstellung des Projektes. Mutiges
Konzept. Hoffentlich gelingt die Reali-
sierung.“

„Mut zu Neuem haben“

Die Frage „Wie oder wodurch
würde das neue Stadttor Isny oder
Sie persönlich bereichern?“ wurde
folgendermaßen beantwortet: „Ich
finde es gut, dass sich so viele Leute für
das Projekt interessiert haben!“, „Tol-
les Projekt – Innovativ!“, „Dafür lohnt
es sich, in Isny zu leben!“ oder „So eine
Chance, ein Kunstwerk als Bau zu ha-
ben, bekommt nicht jede Stadt – aber
wir in Isny“, „Wahnsinn!“ oder „Über-
haupt nicht!“ sowie „Wir sollten auch
Mut zu Neuem haben“ und „Mit Bei-
nen zum Durchgehen, super!“. Nach-
denklich stimmen mag folgendes:
„Aus finanziellen Gründen ist das Pro-
jekt zurzeit für Isnys Bürger völlig über-
zogen und unzumutbar!“

„Konnte Herr Zumthor Sie mit
seiner Begeisterung anstecken?“
war dann schon begeisterter: „Mög-
lich machen um jeden Preis!“, „Bauen,
Bauen, Bauen!!!“, „Ja!, sehr span-
nend“, „Aber sicher“ und „Überragen-

der Mann!“ waren dort laut Stadtmar-
keting zu lesen. Dementgegen aber
auch „Nicht wirklich“. 

Eine Anregung verbirgt sich in fol-
gender Meinung: „Gefällt mir gut,
würde mich freuen, wenn man vom
Turm aber auch einen Blick über Isny
genießen kann, um Architektur in vie-
ler Hinsicht erleben zu können“. Auf
den Punkt für viele Bürger Isnys mag
es wohl folgende Äußerung bringen:
„Ja, das Tor wäre ein Knaller für Isny“
und „Auch wenn wir einen Knall ha-
ben“, „Danke, Peter Zumthor“. „Ein-
fach nur genial“ finden die Einen Peter
Zumthor und seinen Turm, andere hin-
gegen glauben: „Begeisterung? Ego-
zentrik!“, „Überhaupt nicht!“ oder
„Teils ja, teils nein.“

Nach der „Meinung zum Ent-
wurf“ fragte das Stadtmarketing auf
seinem Umfragezettel die Besucher:
„Was ist übersehen worden, wenn in
Isny rund 18 Millionen Euro für ein
Bauwerk zur Verfügung stehen kön-

nen?“ ist da eine der vielen kritischen
Fragen. Dementgegen kontern diese:
„Futuristisch, funktionell, toll! Touris-
ten-Anziehung?“ oder „Neu, innova-
tiv, zauberhaft“ und „Wundervoll,
sehr ästhetisch“. 

Glasmacher in der Adelegg

Auf ein bisher wenig eingebrach-
tes Thema spielt folgende Antwort an:
Die Adelegg. „Das vorgesehene Bau-
material, die Glassteine sind toll. Sie
bilden eine sinnstiftende Reminiszenz
an die Geschichte der Region. Knüp-
fen Sie mit dem „gläsernen“ Turm an
die Geschichte der Glasmacherei
(Glasmacherweg Adelegg) im Allgäu
an! Mit der Begeisterung der Bevölke-
rung kann der Verwirklichung nichts
mehr im Wege stehen.“

„Wie oder wodurch würde Isny
bereichert?“ beantworten einige „Es
gibt dringendere Anschaffungen als
das Zumthor!“ oder aber „Der Name

Zumthor bringt Touristen!“, andere
hingegen glauben, es sei nur „Durch
viele Schulden“ zu schaffen. „Das Le-
ben in Isny würde eher nicht berei-
chert, denn dann gilt in Zukunft keine
Altstadt-Satzung mehr.“ 

Bei der Frage „Was gefällt, was
weniger?“ stellte sich heraus: „Zum-
Tor ja, wenn nicht der Bürger bluten
muss!“, „Zum-Tor nein, wenn die
Stadt verschuldet wird!“, „Wer an-
schafft, bezahlt!“, „Sofort anfangen!“
oder einfach nur „Sehr gute Moderati-
on“.

„Nein zum Thor“

Weitere Meinungen waren „Nein
zum „Thor““, „Mutig, bin begeistert“,
„Wunderbar“, „Super, einfach geni-
al“, „Dank der Veranstaltung vom
Gegner zum Befürworter geworden!“
oder schlicht: „Macht macht Macht.
Macht etwas Kleines, was sich ein-
fügt, Isny als Isny lässt“. 

Das sind die Ergebnisse der Umfrage zum Zumthor-Entwurf des Stadtmarketings 

„Auf jeden Fall klopft mein Herz“

Das ist der SZ-Kommentar zur Präsentation des Entwurfs im Isnyer Kurhaus. Repro: sz

Dank des Stadttor-Entwurfs Peter
Zumthors und der fragwürdigen Zu-
kunft des Isnyer Krankenhauses be-
schäftigen die Isnyer Bürger gerade
zwei richtig heiße Themen. Leider
neigen viele jedoch dazu, beide The-
men voneinander abhängig zu ma-
chen. Und das ist falsch.

Das Eine hat mit dem
Anderen nichts zu tun

Von Laura Loewel

Der Erhalt des Krankenhauses geht
vor! Das ist klar. Aber wovor? Vor
einer für Isny bombastischen Idee

eines neuen
Stadttors aus
der Feder
des Star-Ar-
chitekten Pe-
ter Zum-
thors? Nein,
davor ganz
bestimmt
nicht, denn
diese beiden
Dinge ste-
hen in keiner

Weise im Kontext zueinander. Das
Zumthor-Stadttor soll, das hat die
Stadt Isny mehrmals klar gestellt,
aus Spendergeldern finanziert wer-
den. Es hat deshalb rein gar nichts
mit dem Erhalt des Isnyer Kranken-
hauses zu tun. Denn dieses heiß dis-
kutierte Thema ist ein rein kreispoli-
tisches und tangiert daher in keins-
ter Weise die mögliche Umsetzung
des neuen Stadttors in der Innen-
stadt. Gemeinsam haben diese The-
men nur eines: Es braucht die Un-
terstützung der Bürger, die sich da-
für einsetzen! 

� Kommentar

lungsplan.
Zu Oasentagen für Frauen lädt die Be-
gegnungsstätte Landpastoral Isny am
Freitag, 2. Juli, und Samstag, 3. Juli, ein.
Das Thema lautet „Perlen meines Le-
bens entdecken“. Das Programm ist
vielseitig. Die Leitung haben Karin Ber-
halter und Schwester Elke Weidinger.
Die Teilnahme kostet 22 Euro. Es gibt
keine Übernachtungsmöglichkeit. An-
meldung bis 25. Juni unter Telefon
07562/8594 oder per E-Mail an land-
pastoral.isny@web.de.
Der FC Isny fährt morgen mit einem
Fanbus zum Relegationsspiel nach An-
kenreute. Es gibt noch freie Plätze. Ab-
fahrt ist um 13.15 Uhr neben der Bo-
genschießanlage unterhalb der Rot-
moossporthalle. Anmeldungen unter
Telefon 0172/2948185.
Der DAV Isny bietet am Mittwoch, 23.
Juni, eine Wanderung über Besler und
Beslerkopf an. Die Wanderung dauert
etwa vier bis fünf Stunden, es sind 600
Höhenmeter zu überwinden. Es geht
über einen kleinen Klettersteig (dieser
kann umgangen werden), Trittsicher-
heit und Schwindelfreiheit sind not-

Zur Ortschaftsratsitzung am Diens-
tag, 22. Juni, lädt die Gemeinde Beuren
um 19.30 Uhr ins Rathaus ein. Auf der
Tagesordnung stehen Baugesuche und
Verschiedenes. 
Ein philosophisches Café mit Dag-
mar Eger-Offel findet am Samstag, 21.
Juni, um 19.30 Uhr im Kunstraum statt.
Themen: „Leben in einer gerechten
Welt - Theorien der Gerechtigkeit in der
Kritik“.
Die Spielstadt Isny ist heute von 10
bis 13 Uhr in der Wassertorstraße 7 ge-
öffnet. Es gibt ein buntes Programm für
Kinder von drei bis zehn Jahren. Pro-
grammpunkt heute: „WM-Fieber –
Tischkickerturnier und WM-Sonnen-
schilder“. Kostenbeitrag: 50 Cent. Es
gibt außerdem eine Tauschbörse von
11 bis 12 Uhr: WM Fußballsammelkar-
ten und –sticker können getauscht
werden. Weitere Tauschtermine sind
am 19. und 26. Juni sowie am 3. Juli.
Sitzung des Ortschaftsrates Rohr-
dorf ist am Dienstag, 22. Juni, um 19.30
Uhr im Sitzungssaal im Rathaus in Rohr-
dorf. Auf der Tagesordnung stehen
Baugesuche und der Gewässerentwick-

wendig. Bei schlechten Bedingungen
entfällt die Tour. Anmeldung bis Diens-
tag, 22. Juni, 19 Uhr bei Hans Wein-
mann, Telefon 07562/975136.
„Brauchen wir eine Anti-Aging-Me-
dizin?“ Dieser Frage geht Dr. Erik
Wenglein mit den Teilnehmern beim
Treffen der Gruppe „55plus“ am Diens-
tag, 6. Juli, um 16.30 Uhr im Vortrags-
raum der Klinik Alpenblick in Neu-
trauchburg nach. Neue Gruppenmit-
glieder sind ebenso willkommen wie
einmalige Teilnehmer. Der Besuch ist
kostenlos.
Bei der Stadtranderholung „Ferien in
Isny – da geht was“ gibt es noch freie
Plätze. Sowohl für die Woche vom 2.
bis 6. August als auch in der Woche
vom 6. bis 10. September ist noch eine
Anmeldung möglich. Die Stadtrander-
holung ist ein Angebot für Kinder im Al-
ter zwischen zehn und 13 Jahren und
findet täglich von 8 bis 16.30 Uhr statt.
Informationen zur Ferienbetreuung so-
wie Anmeldeformulare sind beim Kin-
der- und Jugendbeauftragten der Stadt
Isny, Martin Diez, unter Telefon 07562/
913907, erhältlich. 

� Kurz notiert

ISNY (sz) - Der Jugendchor Isny
war kürzlich zu Gast in der Kirche
St. Maria in Isny. Im Rahmen des
Gottesdienstes erklang die „Jazz-
Mass“ von Bob Chilcott. 

Die jungen Sänger, die durch frischen
und intonationssicheren Gesang be-
geisterten, wurden von Norbert Schuh
am Klavier, Raphael Vogler am Schlag-
zeug, sowie Heiner Merk am Kontra-
bass begleitet. Die Leitung hatte Chris-
tian Feichtmair. Pfarrer Josef A. Müller
zelebrierte den Gottesdienst in der voll
besetzten Kirche. Michael Klein beglei-
tete an der Orgel die Gemeindelieder. 

St. Maria

Jugendchor singt
in St. Maria

Neulich hat der Jugendchor aus Isny in der Kirche St. Maria in Isny gesungen. Foto: privat

Herzlichen Dank
für die liebevolle und aufrichtige Anteilnahme, die wir beim  
Heimgang meines lieben Mannes, unseres Vaters und Opas

Anton Guter
erfahren durften.

Unser besonderer Dank gilt:

– Herrn Diakon Wagner für seine einfühlsamen Worte bei der Krankensalbung.
– Herrn Pfarrer Lackner für die würdige Trauerfeier.
–  Der Bläsergruppe, der Sängerin Frau Prinz und Frau Pagnia  

für die schöne Umrahmung.
–  Besonderen Dank Frau Bayer vom Bestattungsinstitut Gredler für die liebevolle und 

hilfreiche Begleitung und die außerordentlich stilvolle Unterstützung.

Leutkirch, im Juni 2010
 Johanna, Thomas, Ingrid, 
 Sabine, Gerd und Lisa

Traueranzeigen

Private Kleinanzeigen-Annahme: Tel. 0180 - 200 8005 (nur 0,06 Euro/Anruf a. d. dt. Festnetz)
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